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5 | Montag den 20. Juni. 


In la n d. 


Berlin den 16. Juni. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: an 

Den Staats⸗Miniſter von Rochow auf fein 
Anſachen, wegen feines leidenden Geſundheitszu⸗ 
ſtandes, unter Beibehaltung ſeiner Stellung als 
Mitglied des Staats⸗Miniſteriums und des Staats⸗ 
Raths, von der Verwaltung des Miniſteriums des 
Innern zu entbinden und den Ober⸗Praͤſidenten der 
Provinz Poſen, Grafen von Arnim, zum Minie 
ſter des Innern zu ernennen. 


Se. Excellenz der General-Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des Zten Armee-Corps, von 
Weyra ch, iſt von Torgau, Se. Excellenz der Ge: 
neral⸗Lieutenant und Kommandeur der 6ten Divi⸗ 
ſion, Freiherr von Quadt und Huͤchtenbruck, 
gleichfalls von Torgau hier angekommen. 5 

Se, Excellenz der General⸗Lieutenant und Gene⸗ 
ral⸗Adjutant Sr. Majeftät des Könige, Graf von 
Noſtitz, iſt nach Bunzlau, und der Miniſter⸗ Reſi⸗ 
dent mehrerer Deutſchen Hoͤfe, Kammerherr, Oberſt⸗ 
Lieutenant von Röder, nach Halle abgereist. 


Ausland. 
rankreich. 5 


Paris den nn Die Pairs⸗Kammer nahm 
in ihrer geſtrigen Sitzung das Einnahme- Budget 
mit 420 gegen 9 Stimmen an und beendigte da⸗ 
durch die Geſchafte der gegenwärtigen Seſſion. 
Jn der Deputirten⸗Kommer beftieg Herr Du ch a⸗ 


tel die Rednerbuͤͤhne und verlas die Proklamation, 
durch welche die Seſſion von 1842 für geſchloſſen 


das Belgiſche Garn 


erklart wird. Die Kammer trennte ſich fogleich un⸗ 
ter dem Rufe; „Es lebe der König 5 
„Geſtern Abend war fehr zahlreicher Empfang in 
Neuilly, zu dem ſich ſaͤmmtliche Miniſter und die 
meiſten Mitglieder des diplomatiſchen Corps einge⸗ 
funden hatten. Die Königin Marie Chriſtine, die 
ſeit einiger Zeit ſelten am Hofe erſchien, ſtattet 
neuerdings zahlreiche Beſuche in Neuilly ab. 

Man erfährt, daß die Unterhandlungen zwiſchen 
dem Handels-Miniſter und der Belgiſchen Regie⸗ 
rung uͤber die angekuͤndigte Erhoͤhung des Zolls auf 
Leinengarn fehr lebhaft betrieben werden. Hr. Eu: 
uin⸗Gridaine ſoll auf die Vorſtellungen Belgiens er⸗ 
widert haben, daß die beabſichtigte Maßregel aller⸗ 
dings nur gegen England gerichtet ſei, weil die in⸗ 
ländiſche Induſtrie durch die Engliſche Konkurrenz 
mit einem völligen Uutergange bedroht ſeiz deshalb 
müſſe auch darauf geſehen werden, daß die Engli⸗ 
ſchen Fabrikate nicht über Belglen eingebracht wer⸗ 
den konnten. Da nun dieſes Reſultat nicht zu er⸗ 
reichen ſei, ſo lange Belgien das Engliſche Garn 
ins Land laffe, fo ſchlage man der Belgiſchen Re⸗ 
gierung vor, an ihren Öranzen einen eben fo hohen 
Zoll von England zu erheben, indem man alsdann 
0 zu denſelben Bedingungen, wie 
früher, in Frankreich einlaſſen wolle. 

In den miniſteriellen Zirkeln ſpricht man mit gro⸗ 
ßer Zuverſicht von dem Reſultate der bevorſtehen⸗ 
den Wahlen. Die Freunde des Miniſteriums ſu⸗ 
chen überall die Meinung zu verbreiten, daß die Op⸗ 
poſition mit großem Verluſte aus dem Wohlkampfe 
hervorgehen würde, und daß die nächſte Seſſion, 
wie noch keine andere ſeit 1830, eine kompakte und 
zuverlaͤſſige konſervative Majorſtat aufweiſen werde. 
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Nach Berichten aus Algier hat ſich Abd⸗el⸗Ka⸗ 
der wieder in der Nähe dieſer Stadt gezeigt. Der 
Kriegs⸗Miniſter hätte, durch dieſe Nachricht beun⸗ 
ruhigt, mehrere Stabsoffiziere nach Algier abge⸗ 

ickt. f 

en von dem Journal des Débats gegebe⸗ 
nen Nachricht, daß Dlle. Rachel nach Petersburg 
gehen würde, wird von mehreren hieſigen Blattern 
widerſprochen. 8 

Auf telegraphiſchem Wege ſind hier Nachrichten 

aus Mad rid vom 7. eingegangen, welche Folgen⸗ 
des melden: „Geſtern hat der General Rodil das 
Kriegsminiſterium und den Auftrag angenommen, 
ein Kabinet zuſammenzuſetzen, deſſen Chef er ſeyn 
fol, Man hat verſucht, in Burgos die Conſtitu⸗ 

tion von 1812 zu proklamiren. Der General Hoyos 
iſt von Madrid aus mit Truppen abgeſandt worden, 
um jenen Verſuch zu unterdrücken. Die Regierung 
bat energiſche Cirkulare gegen jede Bewegung dieſer 
Art publizirt.“ 

= Großbritannien und Irland. 

London den 11. Juni. Im Unterhaus hat 
Hr. Ferrand angezeigt, er werde die Motion ſtellen, 

das Haus möge eine Adreſſe an die Königin richten, 
den Nothſtand im Lande zu beklagen und die Ge⸗ 
waͤhrung einer Million Pfund Sterling zur 
Unterſtützung der bedrängten Volksklaſſen vorzu⸗ 
ſchlagen, ; 

Der proteftantifche Berein zu Birmingham hatte 
dern Miniſter des Innern, Sir J. Graham, eine 
Gluͤckwunſch⸗Adreſſe an die Königin. mit dem Er⸗ 
ſuchen überſchickt, dieſelbe Ihrer Majeftät zu über⸗ 
reichen. 
ein bitte die Vorſehung, daß fie über die Königin 
zu wachen und dieſelbe vor verrätheriicher Gewaltthat 
und vor papiſtiſchen Umtrieben zu beſchuͤtzen fort⸗ 
fahren möge. Der Minifter hat dem Vereine an⸗ 
zeigen laſſen, daß er der Koͤnigin eine ſolche Adreſſe 
zu überreichen nicht für angemeſſen finde. 

Lord Cougleton, erſt ſeit 1841 Mitglied des Ober: 
hauſes, bekannter unter feinem früheren Namen 
Sir Henry Parnell, eines der bedeutenderen Mit⸗ 
glieder der Whig⸗Partei und Kriegs⸗Zahlmeiſter 
unter dem Miniſterum Melbourne, hat ſich vor⸗ 
geſtern in dem Alter von 66 Jahren das Leben ge⸗ 
nommen, indem er ſich mittelſt eines Schnupftu⸗ 
ches an einem Bettpfoſten erhängte, 

Der Themſe⸗Tunnel iſt nun ganz fertig und wird 
naͤchſtens für Fußgänger eröffnet werden. Er ift 
beinahe 1200 Fuß lang. f 

Der Morning Herald will nach dem Schreiben 
einer Dame aus Judien wiſien, daß die unſchuldige 
Urſache der Unglücksfälle in Afghaniſtan eine Frau 
ſey. Um namlich ſich, feiner Frau und ihrer weib⸗ 

lichen Begleitung 
bul durch die unruhigen Gildſchi⸗ Bezirke nach Bom⸗ 
bay zu ſichern, habe Sir W. Macnaghten die Gild⸗ 


Am Schluſſe derſelben hieß es, der Ver⸗ 


ne ungefaͤhrdete Reiſe von Ka⸗ 


ſchi⸗Haͤuptlinge in Kabul zu einer Konferenz beru⸗ 
fen und ihnen zugemuthet, ſeine Begleiter auf dem 
Wege durch ihr Land zu fein, Die Chefs aber haͤt⸗ 
ten geargwohnt, daß der Geſandte ſie als Gefan⸗ 
gene nach Hindoſtan fuͤhren wolle, und ſofort die 
Empoͤrung beſchloſſen, deren Ausbruch ſo traurige 
Folgen hatte. 

Die Oſtindiſchen Agenten Briggs, Thurbrunn 
und Compagnie, welche auch Agenten des Paſchas 
von Aegypten ſind, in deſſen Hauptſtadt ſie ein 
Etabliſſement beſitzen, haben ihre Zahlungen einge⸗ 


ſtellt. Ihre Verbladlichkeiten in London werden zu 


150,000 bis 180,000 Pfd. angegeben. 

Dlle. Rachel, die hier angekommen iſt und vom 
Franzoͤſiſchen Botſchafter einen Beſuch erhalten hat, 
eröffuet den Cyklus ihrer Darſtellungen heute Abend 
mit den Horatiern. Sie wird im ganzen nur ſechs 
Mal auftreten. 


Aus Portsmouth wird unterm 1. Juni in den 


Times berichtet: „Das Flaggenſchiff des Contre⸗ 


Admirals Percy, welcher den Oberbefehl am Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung übernehmen ſoll, wird 
ſeine Fahrt dahin ſchwerlich eher antreten, als bis 
die Regierung mit dem nächſten Dampfſchiff die 
erwarteten Nachrichten aus Waſhington empfangen 
hat, nach deren Inhalte ſie die Inſtruktionen ein⸗ 
richten muß, welche dem Admiral ſein Verfahren 
hinſichtlich der Schiffe unter Amerikaniſcher Flagge 
vorſchreiben werden. Jeder Offizier, der an der 
Afrikaniſchen Küſte war oder überhaupt mit den 
Kunſtgriffen und Betrügereien der Sklavenhändler 
bekannt iſt, erklärt offen, daß die Britiſche Regie⸗ 
rung, wenn fie in die abgeſchmackte Forderung der 
Unions⸗Regierung einwillige, wonach jedes Schiff 
mit aufgeſteckter Amerikaniſcher Flagge vor der 
Durchſuchung geſchützt ſein ſoll, am beſten thäte, 
ſofort alle an der Afrikaniſchen Küſte zur Verhü⸗ 
tung des Sklavenhandels ſtationirten Kreuzer heim⸗ 
kehren zu laſſen, da ihre Dienſte fernerhin dort 
ganz nutzlos werden müßten. Schon unter den 
gegenwärtigen Umſtänden wird dieſer Handel durch 
angeblich Amerikaniſche Schiffe weit ſtärker getrie⸗ 
ben, als durch alle übrigen Schiffe zuſammen, und 
die Britiſchen Kreuzer-Kapitaine finden große 
Schwierigkeit, ihre Pflicht zu erfüllen, ohne ſich 
vexatoriſchen Klagen und Beſchwerden der Unions⸗ 
Regierung zu Gunſten ſolcher Pſeudo⸗Amerikaner 
auszufegen. Oft kommt es vor, daß Schiffe, die 
erwieſene Sklavenhändler ſind, angehalten und 
durchſucht werden; ihre ganze Mannſchaft beſteht 
aus Braſilianern, aber es befindet ſich ein einziger 
Nord⸗Amerikaner an Bord, der die Rolle des Ka⸗ 
pitains und Eigenthümers übernimmt, und deſſen 
Erklärung in den meiſten Fällen, wenn anders der 
Engliſche Offizier nicht ſchwere Verantwortlichkeit 
auf ſich laden will, dem Sklavenſchiffe zu ſoforti⸗ 
ger ungehinderter Weiterfahrt verhilft“ 
= 


— 
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S p a n em 

Madrid den 7. Juni. Der hier angekom⸗ 
mene General Rodil iſt zu dem Regenten be⸗ 
ſchieden und beauftragt worden, ihm ein Kabinet 
in Vorſchlag zu bringen. Wir hoffen, daß das 
conſtitutionelle Verfahren des Regenten glückliche 
Reſultate haben wird. Bis zu dieſer Stunde (6 
Uhr Abends) weiß man noch nichts Poſitives, Al⸗ 
les beruht auf Vermuthungen. Die Herren Olo⸗ 
zaga, Ferrer und Seoane find gleichfalls zu dem 
Regenten beſchieden worden, um ſich mit der Re⸗ 
organiſation des Miniſteriums zu beſchäftigen. 

An der Börſe war das Gerücht im Umlauf, daß 
die Politik des Kabinets Gonzalez beibehalten wer⸗ 
den würde, und daß im Nothſalle eine Vertagung 
oder eine Auflöſung der Cortes flattfinden- werde. 

Niederland e. 

Aus dem Haag den 9. Juni. Geſtern hat 
der Graf von Naſſau in Begleitung ſeiner Gemah⸗ 
lin der Königin einen Beſuch in Schloß Soeſtdyk 
abgeftattet und einem Dejeuner beigewohnt. 

Die durch Se. Majeſtät den Grafen von Naſſau 
geſtiftete neue Kirche für die veformirte Gemeinde 
wurde am öten d. in Beiſeyn des Grafen und der 
Gräfin, des Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht 
von Preußen, der ein 20. feierlich eingeweiht. 

e e n ; 

Bruͤſſel den 9. Juni. Am Sonntag Abend fiel 
in der Promenade der grünen Allee ein Mann in 
den Kanal und war in Gefahr zu ertrinken. Der 
Engliſche Geſandte, Herr Seymour, der grade vor⸗ 
beifuhr, fprang aus dem Wagen, warf ſich in den 

Kanal und. rettete den Mann in einigen Minuten, 
f De er e ch. a f 

Wien den 11. Juni. Einem Kaiferl; Handbillet 
an Se. K. H. den Erzherzog Carl zufolge, hat 
Se. Majeftät der Kaiſer beaimmt, den Erzherzog 
Carl Ferdinand, den Sohn Sr. K. Hoh. des 
Erzherzogs Carl, zur Feier der ſilbernen Hochzeit 
JJ. MM. des Kaiſers und der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land, als Vertreter der Kaiſerl. Familie zu ſchicken. 
— Gegen die Fortſetzung der Rothſchild'ſchen Eiſen⸗ 
bahn von Ollmuͤtz nach Prag regt ſich eine lebhafte 
Oppoſition, an deren Spitze die Boͤhmiſchen Staͤnde 
ſtehen. Ganz Böhmen wünſcht eine direkte Verbin⸗ 
dung mit Wien und da man im Vergleich mit den 
direkten Eilwagenfuhren nach Prag mittelſt der Ei⸗ 
ſenbahn über Ollmüͤtz nur 6 Stunden Zeit gewin⸗ 
nen wuͤrde, ſo iſt naturlich, daß die Staatsregie⸗ 
rung die Anträge der Boͤhmiſchen Stände wohl ers 
wagen wird. Dieſe Umflände find. natürlich nicht 
ohne Einfluß auf den Cours⸗Stand der Nordbahn⸗ 
Aktien, deren Eigenthuͤmer die Fortſetzung der Bahn 
don Ollmuͤtz nach Prag als eine Lebens⸗ Frage be⸗ 
trachten 15 


i 


„ i 
Bern den 4. Juni. (A. 3.) Geſtern Morgen. 
wurde durch den eidgenöſtſchen Oberſt Zelger von 


Unterwalden die durch den. eidgenöſſiſchen Kriegs⸗ 


rath vorgeſchriebene Inſpection über ein Bataillon 
Infanterie auf dem nahe bei der Stadt gelegenen 
Wylerfeld vorgenommen. Nachdem die Perſonal⸗ 
Inſpection vollendet war und während das ge⸗ 
ſammte Stabs⸗Perſonal ein Frühſtück einnahm, 
entſtand in Folge von Medereien Streit zwiſchen 
einigen Studenten und einigen Miliz» Soldaten, 
welcher damit endigte, daß der das Bataillon kom⸗ 
mandirende Oberſt Steinhauer den unruhigſten un⸗ 
ter den Studenten durch ein paar Mann auf die 
Hauptwache in die Stadt abführen ließ. Dies 
mochte um 11 Uhr Morgens ſtattgefunden haben. 
Das Bataillon exerzirte darauf im Feuer, ohne 
daß irgend eine weitere Störung vorgefallen wäre. 
Bei den Studenten aber hatte die ungewöhnliche 
Arreſtation eines der Ihrigen große Aufregung her⸗ 
vorgebracht; eine Anzahl von 50 bis 60 ſammelte 
ſich beim Zeitglocken⸗ Thurm, wo das Bataillon, 
wenn es in die Kaſerne heimkehrte, vorbeikommen 
mußte; die Einen ſprachen von Befreiung ihres 
Kollegen auf der Hauptwache, die Anderen von 
anderweitigen Demonſtrationen und erhitzten ſich ſo 
gegenſeitig die Köpfe. Gegen 3 Uhr rückte das 
Bataillon wieder ein, voraus als Avantgarde eine 
halbe Compagnie Jäger. Als dieſe bei dem Trupp 
Studenten vorbeiziehen wollten, wurden ſie mit 
Pfeiſen, Geſchrei und wirklichen Inſulten empfan⸗ 
gen. Der kommandirende Offizier ließ, ohne ſich 
lange zu beſinnen, ſeine Jäger mit gefälltem Ba⸗ 
jonet auf die Studenten eindringen; dieſe, welche 
eine ſo ſchnelle und ſo deutliche Antwort auf ihre 
Demonſtration wohl nicht erwartet hatten, floben 
eiligſt auseinander; mehrere vertheidigten ſich indeſ⸗ 
ſen mit ihren Ziegenhainern und veranlaßten da⸗ 
durch die Jäger, von ihren Kolben Gebrauch zu 
machen. 4 bis 5 Studenten wurden gefangen, 
von den Jägern unter den Arm genommen und 
gezwungen, in Reih' und Glied mit ihnen weiter 
zu marſchiren. Als das Bataillon ſelbſt beim Zeit⸗ 
glocken⸗Thurm anlangte, war die ganze Emeute be⸗ 
reits ſpurlos verſchwunden. Später ſollen noch eis 
nige Arreſtatlonen unter den Studenten erfolgt fein. 
Die ganze Nacht hindurch durchkreuzten ſtarke Pa⸗ 
trouillen die Straßen und auch heute noch find 
zwei Compagnieen Infanterie in ihren Kaſernen 
konſtgnirt. Dieſes der unbedeutende Vorfall, wel⸗ 
cher zwar zu großem Zeitungslärm Anlaß geben 
wird, der aber bei der von Anfang an durch die 
Regierung entwickelten Strenge wohl keine weite⸗ 
ren Folgen haben ar f 
J n. 


Hat ie 
Neapel den 31. Mai. (A. Z.) Die geſtrige große 
Feſt⸗Vorſtellung im Theater San Carlo aus Vers 
anlaſſung des Namenstages Sr. Majeftät des Koͤ⸗ 
nigs vereinigte daſelbſt eine große Maſſe von Zu⸗ 
ſchauern, ſowohl fremder als einheimiſcher. Neben 
der Königin ſaß Prinz Wilhelm von Preußen, ihm 
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: echten die Königin Mutter und an ſie ſchloſſen 
In = 79 705 Reihe 5 Koͤnig und faͤmmtlichen Mit⸗ 
glieder der Koͤniglichen Familie nebſt den Prinzen 
Adalbert und Waldemar von Preußen. Gegenüber 
bemerkte man die Frau Priazeſſia von Waſa. Prinz 
Wilhelm wird mit ſeinen beiden Soͤhnen morgen mit 
dem Dampfichiff nach Genug abgehen, von wo ſich 
der ältere auf einer Sardiniſchen Fregatte nach Bra⸗ 
ſilien einzuſchiffen gedenkt. Ber 

Schweden und Norwegen. £ 


Stockholm den 31. Mai. (A. Z.) Eine Nach⸗ 


richt, welche nicht unbedeutendes Aufſehen gemacht, 
hat ſich hier ſeit einigen Tagen verbreitet und iſt 
auch in den Zeitungen beſprochen worden. Es wird 
namlich verſichert, daß einige zwanzig geſchriebene 
Exemplare eines Projekts nach Stockholm gekom⸗ 
men, welches auf nichts Minderes hinausgehen fol, 
als einen allgemeinen nordiſchen Verein zwiſchen 
Dänemark, Schweden und Norwegen zu ſtiften. 
Dieſes Projekt, welches, wie man behauptet, von 
einer geheimen Geſellſchaft in Dänemark entworfen 
und an Vertraute herumgeſendet wurde, will aus 
drei Reichen eine einzige konfoͤderirte Republik bilden, 
die einen gemeinſamen veraͤnderlichen Praͤſidenten 
haben ſoll, welcher jedesmal von einem der, drei ver⸗ 
einten Reiche nach der e zu wahlen ware. 
nr eich | 

Konſtantinopel den 25. Mai. (Oeſt. B.) 
In Folge der in Aiwali ausgebrochenen, jedoch be⸗ 
reits gedämpften Unruhen hat die Pforte ſich ver⸗ 
anlaßt gefunden, einen Commiſſair dahin abzu⸗ 
ſchicken. Ihre Wahl iſt auf Tewfik Bei gefallen, 
denſelben, welcher vor einiger Zeit nach Smyrna 
geſendet worden war, um die in der bekannten 
Tortur- Angelegenheit angeordneten Unterſuchungen 
zu leiten. Tewfik Bei iſt geſtern an den Ort ſei⸗ 
ner Beſtimmung abgereiſt. f 

Der jüngſthin auf dem Aegyptiſchen Dampfboot 
„Reſchid“ eingetroffene ſeidene Ueberzug der Kaaba 
in Mekka (Kiswei Saadet) iſt heute aus der Qua⸗ 
rantaine mit dem herkömmlichen Gepränge in das 
alte Serai gebracht worden, um daſelbſt im Hirkei 
Scherif Odaſſt (Saal des Propheten⸗Mantels) auf⸗ 
bewahrt zu werden. Dieſer Ueberzug, welcher von 
den Muſelmännern als ein Heiligthum betrachtet 
wird, bleibt bis Freitag für die Moslims zur all⸗ 
gemeinen Verehrung ausgeſetzt. in 
W WVdDiſtind ien ᷑ĩ;̊ 
Bombay den 3. Mai. Die Depeſche Sir Ro: 
bert Sale's über den Sieg, den derſelbe am Tten 
April über die Afghanen bei Oſchellalabad erfoch⸗ 
ten, iſt von demſelben Tage datirt. Sir Robert 
Sale beſchloß, um Dſchellalabad von der engen 
Blokade, mit welcher die Afghanen den Platz um⸗ 
gaben, zu befreien und die erwartete Verbindung 
mit dem von Peſchauer anrückenden General Pol⸗ 

lock zu erleichtern, einen allgemeinen Angriff auf 


as feindliche Lager. Er theilte feine Truppen in 
drei Infanterie-Kolonnen; das Centrum, aus Trup⸗ 
pen vom 13ten leichten Regiment beſtehend und 
500 Mann ſtark, war von dem Oberſten Dennie 
befehligt; der linke Flügel (Mannſt chaften des 35ſten 
inländiſchen Regiments, 500. Mann) von dem 
Oberſt⸗Lieutenant Monteith; der rechte (1 Com⸗ 
pagnie vom 13ten leichten Regiment, 1 Compag⸗ 
nie vom 35ſten inländiſchen Regiment und eine Ab⸗ 
theilung Sapeure und Mineure, zuſammen 360 
Mann) von dem Capitain Havelock; die Kanonen 
der 6ten leichten Feld⸗Batterie und die wenige Ka⸗ 
vallerie, die fi zu Oſchellalabad befand, ſollten 
die Operationen unterſtitzen. Am Morgen des 7. 
April, bei Tages⸗Anbruch, rückten die Briten aus 
dem Kabul⸗ und dem Peſchauer⸗Thore. Sie fan⸗ 
den den Feind nicht geſonnen, die Schlacht zu ver⸗ 
meiden; Mahomed Akbar hatte ſeine Schaaren, 


die an 6000 Mann zählten, in Schlachtordnung | 


zur Vertheidigung ſeines Lagers aufgeſtellt; er lehnte 


ſeinen rechten Flügel an ein Fort, den linken an 


den Kabul⸗Fluß; ſelbſt die zerſtörten Werke, in⸗ 
nerhalb des näheren Bereichs der Feſte, waren mit 
Gildſchi⸗Schützen angefüllt. Den Angriff eröffne⸗ 
ten die Tirailleure und die Kolonne unter dem Ka⸗ 
pitdin Havelock; er warf raſch den feindlichen lin⸗ 
ken Flügel zurück. Das Centrum der Briten rich⸗ 


tete ſeine Anſtrengungen gegen ein ſtarkes Fort, 
eind hartnäckig vertheidigte; Oberſt 


welches der 
Dennie wurde, als er ſeine Truppen zum Sturme 
führte, von einer Kugel durchbohrt; er erlag kurz 
darauf der ſchweren Wunde, die er erhalten. Die 
Truppen, die das Centrum bildeten, drangen an 
dem Fort vorüber, und nun ertheilte Sir Robert 
Sale den Befehl‘ zu einem kombinirten Angriffe 
gegen das feindliche Lager. Der Sturm gelang 
aufs glänzendſte und erſolgreichſte. Die Artillerie 
ging im Galopp vor und richtete ein heftiges Feuer 


gegen das Centrum der Afghanen, während zwel 


der Infanterie Kolonnen ihren Angriff auf den 
nämlichen Punkt richteten und' die "dritte den lin⸗ 
ken Flügel aus feinen Poſttionen am Kabul⸗ Fluß 
vertrieb und einen Theil deſſelben in den S krom 
ſelbſt ſprengte. Die Afghanen machten wiederholte 
Verſuche, das Vordringen der Briten durch ein 
kräftiges Gewehrfeuer, durch das Feuer dreier Ka⸗ 
nonen, die hinter einer Gartenmauer aufgeſtellt 
waren, und durch mehrere heftige Kavallerie-Char⸗ 
gen, die zweimal die Truppen ünter dem Kapitain 
Haoelock ernstlich bedrohten, aufzuhalten. Dennoch 
waren in ku zer Zeit die Afghanen aus allen Stel⸗ 
lungen vertrieben, ihre Kanonen genommen, ihr 
Lager loderte in Flammen auf. Die Schlacht war 
für die Briten gewonnen, der Feind zog ſich in 
der Richtung von Lugman zurück. Zwei Kavalle⸗ 
rie⸗Standarten und vier Kanonen (welche die Afgha⸗ 


nen bei der Kataſtrophe von Kabul erbeutet bi ai 
BE ee eee nee 5 NE 
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ten) fielen in die Hände der Briten; das ganze 
feindliche Lager wurde zerſtört. Die Niederlage 
Mahomed Akbar's war vollſtändig: die Afghanen 
verloren 500 Mann an Todten und verwundeten. 
Der übrige Theil des offiziellen. Berichtes umfaßt 
tine Aufzählung der Krieger, die ſich in dieſem 
glänzenden Treffen durch Tapferkeit und Gewandt⸗ 
heit beſonders ausgezeichnet. i 

Einem Gerücht zufolge, fol Schach Kamram zu 
Herat geftorben ſeyn. 3 

Von den zahlreichen Söhnen Schach Sudſcha's 
haben ſich einige für, andere wider die Britiſche 
Allianz erklärt. a i 

Auf einzelnen Punkten Oſtindiens ſind Unruhen 
oder Umtriebe vorgefallen, die jedoch nur zu Bun⸗ 
delchund von einiger Bedeutung ſind. Auch unter 
den Mahratten ſoll es ſich regen, was man dem 
Einfluſſe des Peiſchwa zuſchreibt. Unter dieſen 
Umſtänden hält man es nicht für unwahrſcheinlich, 
daß ihm ſeine jährliche Penſton von 12 Lak Ru⸗ 
pien (120,000 Pfd. St.) entzogen wird. . 

Der Einfall der Seiks in Tübet iſt ſo gänzlich 
mißlungen, daß die Chineſiſchen Truppen ſogar 
Miene machen, Kaſchmir anzugreifen. ER 
Aus der Ausſage eines Dieners des ermordeten 
Sir Alexander Burnes geht hervor, daß deſſen trau⸗ 
riges Schickſal nur feiner allzugroßen Zuverſicht zu⸗ 
zuſchreiben iſt; denn wiederholt vor dem nahen Auf⸗ 
ſtande gewarnt, weigerte er ſich, Schutz in dem 
befeſtigten Lager zu ſuchen; ein Verräther überlie⸗ 
ferte ihn darauf den Afghanen. 5 ; 


= 


Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 24. v. 14. d.: 
1) Bekanntmachung betreffend das Inſtitut zur Bil- 
dung von Erzieherinnen hierſelbſt. — 2) Ernennung 
des Reg.⸗Raths Hrn von L'eEſtecq zu Merſeburg 
zum Ober⸗Regierungsrath in Poſen. — 3) Sperre 
wegen Viehkrankheiten. — 4) Uebernahme der Agen⸗ 
tur der Verſtcherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt durch 
Hrn. Rohrmann auf Babin. — 5) Unterrichts⸗ 
berechtigung für den jüdiſchen Schulamts⸗Kandida⸗ 
ten Hrn. Saphra zu Adelnau. — 6) Fromme Ge⸗ 
ſchenke an die katholiſche Kirche und Schule zu 
Reiſen; fo wie an die Schulen zu Alt⸗Tomysl und 
Wytomysl. — 7) Evangeliſche Kirchenkollekte für 
Penzig bei Görlitz. — 8) Bekanntmachung wegen 
Umſchreibung der Staatsſchuldſcheine. — 9) Emp⸗ 
fangnahme der Quittungen über die zum Domai⸗ 
nen⸗Veräußerungs⸗Fonds eingezahlten Beträge, und 
Erlaß wegen der Interims⸗ Quittungen. — 10) 
Perſonal⸗ Chronik. * 5 

Berlin den 14. Juni. Se. Majeftät haben auf 
mehrfache Anfragen, ob die Offiziere der Infante⸗ 
ie u. . w. blaue Roͤcke erhalten follten, Allerhoͤchſt; 
Sich dahin ausgeſprochen, daß eine ſolche Veraͤu⸗ 


\ 


derung keinesweges in Seiner Abſicht läge vielme 
die ſchwarze Farbe der Roͤcke allmählich auf 15 
graumelirte zuruckzufuhren ſei. Diefer Befehl 
kann der Armee nur ſehr erfreulich ſeyn, weil das 
graue Tuch wohlfeiler und dauerhafter, als das 
ſchwarze, iſt. — In Bezug auf die Gehaltsverbeſſe⸗ 
rung der Offiziere ſind ſpezielle Beſtimmungen er⸗ 
laſſen, nach denen diejenigen Prem.⸗Lieut. 25 Thlr. 
bei der Jufanterie, 28 Thlr. bei der Artillerie, 30 
Thlr. bei der Kavallerie vom 1. Juni ab erhalten 
welche bisher nur das Sec.⸗Lieut.⸗Gehalt bezogen; 
desgl. erhalten die Prem. ⸗Lieut. 2. Klaſſe des Garde⸗ 
Schüßen-Bataillong 25 Thlr.; die Prem.⸗Lieut. der 
Invaliden erhalten die Zulage nicht. — Die Ge⸗ 
halts verbeſſerung von 3 Thlrn. erhalten die Sec.= 
Lieut., welche in und über den Etat einrangirt 
find, bei der Infanterie, Kavallerie und Artillerie, 
ferner die etatsmaͤßigen Sec. Lieut. des Generals 
ſtabes, und der Adjutantur; dagegen wird das Ges 
halt der Sec.⸗Lieut. des Ingenieur⸗Corps nicht er⸗ 
hoͤht, ſondern dle Zulage im Etat, beſonders aus⸗ 
geworfen. Die aggregirten Sec.-Lieut. des Garde⸗ 
Schuͤtzen⸗ Bataillons, ſoweit fie in etatsmaͤßigen 
Stellen ſind, erhalten auch die Zulage u. ſ. w. Die 
Sec.⸗Lieut. der Invaliden nehmen an der Verbeſſe⸗ 
rung nicht Theil. — Eine Erhöhung des Penſtons⸗ 
Beitrages für die Sec.⸗Lieut. findet nicht ſtatt, 
ebenſo kein Abzug fur dieſe Gehaltsverbeſſerung. — 
In Beziehung auf unſere Eiſenbahnverhaͤlt⸗ 
niſſe im Allgemeinen laßt ſich faſt mehr von Ver⸗ 
zoͤgerungen und von unangenehmen Einwirkungen, 
als von raſcher Befoͤrderung berichten. Wenn man 
auch wirklich die Ausſicht hat, das bereits beſte⸗ 
hende Netz noch in dieſem Jahre von Berlin aus 
ſüͤdöſtlich bis Frankfurt und nordoͤſtlich bis Stettin 
verlängert zu ſehen, ſo huͤllen ſich doch die Hoff⸗ 
nung, dieſe Linien von Frankfurt aus bis Breslau 
und auf der entgegengeſetzten Seite von Berlin aus 
bis Hamburg forkgeſetzt zu ſehen, wieder in ein gro⸗ 
ßes Dunkel. Auf dieſe beiden letztern Unterneh⸗ 
mungen laßt ſich das alte bewährte Sprichwort 
„der Friede ernährt, der Unfriede verzehrt“ wohl 
nicht mit Unrecht anwenden. Was die Nieder» 
ſchleſiſche Eiſenbahn aubetrifft, ſo waren bon den 
erforderlichen acht Millionen am Ende des Monats 
April noch nicht der vierte Theil gezeichnet und in 
den letzten Wochen wird die Nachfrage nach Aktien 
ſchwerlich groͤßer, als am Anfange des Unterneh⸗ 
mens geweſen ſeyn, da ſich mauche Ereigniſſe zue 
getragen haben, die nicht vortheilhaft auf die Eiſen⸗ 
bahnen im Allgemeinen waren und nicht ohne Ack 
wirkung auf die einzelnen Jnſtitute dieſer Art ge⸗ 
blieben ſehn werden. Am unangenehmſten berührt 
duͤrften aber dadurch die ſich erſt vorbereitena 
den Anlagen werden. — Einem nicht unglaubhaf⸗ 
ten Gerüchte zufolge, ſoll jetzt dem Staatsrath zur 
Begutachtung die Frage vorliegen, ob es portheils 
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haft fei, die in der Monarchie ſchon vorhandenen 
Eiſenbahnen als Staatseigenthum zu erwerben und 
die noch projectirten Eiſenbahnen auf Staatskoſten 
bauen zu laſſen. — Mehrere hieſige Bildhauer ſind 
jetzt mit dem Modelliren der acht Gruppen beſchaͤf⸗ 
tigt, welche die hieſige Schloßbruͤcke zieren ſollen. 
Dem Bildhauer Dracke iſt die Gruppe übertragen, 
welche eine Victoria darſtellt, die einen aus dem 
Kampfe für das Vaterland zuruͤckkehrenden Helden 
bekränzt. Es ſoll ſich dieſe Gruppe namentlich auf 
die Freiwilligen im Freiheitskampfe beziehen. Pro⸗ 
feſſor Wichmann macht die Gruppe, einen gefalle⸗ 
nen Helden darſtellend, welchen die Siegesgoͤttin 
wieder aufrichtet und ermuthigt. Der Bildhauer 
Wredow, welcher in Bezug auf die Ausfuͤhrung 
nackter Statuen einer unſerer vorzuͤglichſten Bild⸗ 
hauer genannt werden kann, iſt mit der Gruppe be⸗ 
ſchaftigt, welche die Iris, einen Helden zum Olymp 
führend, darſtellt. — Wir hatten am 6. Juni Abends 
eine kleine Emeute vor dem Hamburger Thore (im 
ſogenannten Voigtlande, das von den niedrigſten 
Staͤnden bewohnt wird), die durch Widerſetzlichkeit 
gegen die ſchwache Wachtmannſchaft hervorgebracht 
wurde und zu deren Stillung man, da drei Solda⸗ 
ten nicht ausreichten, Huͤlfsmannſchaften requiriren 
mußte. Dieſer Straßenſcandal iſt aber ſchon hier 
in der Stadt ſo vergroͤßert worden, daß eine kurze 


Meldung deſſelben wohl nicht unangemeſſen ſeyn. 


dürfte, 

Berlin den 16. Juni. Der Staats-Miniſter 
von Rochow hat Se. Majeftät den König in Folge 
ſeiner ſehr angegriffenen Geſundheit um ſeine gaͤnz⸗ 

liche Entlafjung aus dem Staats dienſt gebeten. Se. 
Majeſtaͤt haben dies Geſuch jedoch nicht zu bewil⸗ 
ligen, ſondern den Miniſter von Rochow nur in 
Berüͤckſichtigung der Gründe deſſelben von der Vers 
waltung des Miniſteriums des Innern zu entbin⸗ 

den, und ihm einen mehrmonatlichen Urlaub zum 
Gebrauch der Baͤder zu bewilligen geruht, mit dem 
Vorbehalt, von ſeinen Dienſten wieder anderweiti⸗ 
gen Gebrauch zu machen, ſobald die Geſundheit 
des verdienſtvollen Staatsmannes, wie zu hoffen, 
ſich wieder ganz hergeſtellt finden werde. Bis da⸗ 
hin behält der Staats-Minifter von Rochow feine 
Stelle im Staats⸗Miniſterium und im Staatsrat, 
Stettin den 8. Juni. Sicherem Vernehmen 
nach, wird die Eroͤffnung der Strecke der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn zwiſchen Berlin und Neuſtadt 
nicht, wie allgemein ſeither erwartet wurde, ſchon 
am 1. Juli c., ſondern erſt 10 à 14 Tage fpäter 
erfolgen, und zwar, weil die Inſpektion und Ab⸗ 
nahme von Seiten der vorgeſetzten Behoͤrde noch 
dieſe Zeit koſtet, während andererſeits die Bahn 
ſelbſt, wie man. hört, ſchon zum 1. Juli völlig fer⸗ 
tig und fahrbar wird. te 

Ueber die gegenwärtige Stimmung in Ham⸗ 


burg lieſt man in einem Schreiben von dort Be⸗ 


merkungen, die nicht eben beruhigend lauten. Nach⸗ 
dem zuvoͤrderſt der ſich bewaͤhrenden Ehrenhaftigkeit 
des Kaufmannsſtandes, des guten Geiſtes, der die 
Buͤrgerſchaft beſeele, und der wohlthaͤtigen Wirk⸗ 
ſamkeit der Huͤlfsvereine gedacht worden, heißt es 
weiter: „Trotz dieſer erfreulichen Erſcheinungen 
ſchleicht ein Geſpenſt uͤber unſere gewaltige Brand⸗ 
ſtaͤtte und erfüllt alle Bewohner Hamburgs mit einem 
unbehaglichen Gefuͤhl, das wir fruͤher nie gekannt 
haben. Und dieſes Geſpenſt, das uns ſelbſt die 
innige Freude uͤber die großartige Theilnahme des 
Vaterlandes an unſerm Schickſal zu trüben droht, 
iſt Mangel an Vertrauen zu den Behoͤrden. Es 
iſt ſchwer, entſetzlich ſchwer, dies auszuſprechen, 
ja man wagt es kaum, es ſich zu geſtehen, und 
dennoch iſt dem ſo: das Vertrauen, das uns ſelbſt 
in den ſturmvollſten Tagen unſerer Geſchichte nicht 
verließ, dieſes ſchoͤne Vertrauen iſt ſeit den ungluͤck⸗ 
lichen Maitagen von uns gewichen; in allen Krei⸗ 
fen, in allen Ständen Außert ſich dieſe Stimmung 


a 


und ich fürchte, daß fie leider in nicht wenigen Er» 


eigniſſen nur zu ſehr Grund habe. 
Nürnberg den 7. Juni. (U. Abendz.) Woͤren 


wir abergläubiſch genug, wir müßten es wahrhafe . 
tlg annehmen, daß über Nürnberg ein boͤſer Stern: 


mit ſeinem Regimente aufgegangen ſei. Kaum ſind 
die drei Selbſtmoͤrder und drei andere Verungluͤckte 
begraben, kaum hat ſich der Rauch des neulichen 
Brandes verzogen, ſo haben wir ſchon wieder neue 
Unfälle zu beklagen. Geſtern hat ſich abermals 
ein junger anftandig gekleideter Mann auf der Al⸗ 
lerwieſe erſchoſſen und am Sonntag Abend entſtand 
an dem Wachthauſe des Spittler Thors eine foͤrm⸗ 
liche Emeute, die ſich in großer Maſſe gegen die 
dortige Wache richtete. Der wachthabende Korpo⸗ 
ral mußte nach der Kaſerne um Verſtaͤrkung ſchik⸗ 
ken und auch auf dieſe Demonſtration achtete die 
aufgeregte Menge nicht; es fanden mehrere Bajo⸗ 
netverwundungen ſtatt und einzelnen Soldaten wurde 
das Casquet vom Kopfe geriſſen. Endlich wurde 
ſcharf geladen, was denn auch ſeine Folgen hatte, 
indem ſich die Menge zerſtreute. Neun Individuen 
ſind arretirt und werden ſtrenge beſtraft werden. 
Ein ſonderbarer Zufall möchte es genannt werben 
dürfen, daß vergangenen Sonnabend, an welchem 


Abends das Feuer ausbrach, die Mittags vertheilte 
Parole an der Hauptwache „Hamburg“ lautete, 
Die Rheiniſche Zeitung ſagt über. das Buch: 


Gloſſen und Randzeichnungen zu Texten 
aus unferer Zeit, Vier öffentliche Vorleſungen 
„gehalten zu Koͤnigsberg von Ludwig Wales rode.“ 
Wir wünfhen dem Verfaſſer Gluͤck zu dem Publi⸗ 


kum, das ſolche Vorleſungen zu wuͤrdigen verſtand 


und zu dem Cenſor, der ſie der Oeffentlichkeit nicht 


vorenthielt. Wir find der Hoffnung, daß eine ſolche 


Handhabung der Cenſur, wie dies Buch een 
alle anderen ſchwankenden Prinzipien in derſelben, 


U 
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| 
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für Preußen wenigſteus überwinden und ſich allge⸗ 
meine Geltung verſchaffen werde; daß die Cenſur 
überall von ſolchen Maͤnnern ausgeübt werde, wie 
es in Koͤnigsberg geſchieht, wo, wie der Verfaſſer 
agt, die Cenſoren Maͤnner ſind, „die das gehaͤſ⸗ 
ia aller Aemter mit ſchmerzlicher Aufopferung 
übernommen haben, um es nicht in die Haͤnde 
Solcher übergehen zu laſſen, die es mit Freuden 
uͤbernehmen möchten,‘ 5 

Der alte Goͤrres in München hat eine neue 
Schrift geſchrieben: „Kirche und Staat nach Ab⸗ 
lauf der Kölner Irrung.“ Es will aber die Mißtoͤne 
niemand mehr hoͤren und ſie verhallen in dem jetzi⸗ 
gen deutſchen Einklang. 5 5 

Dr. Paywar in London hat die Erfindung ge⸗ 
macht, unter der Taucherglocke ſo lange im Waſſer 
bleiben zu koͤnnen, als er will. Er bereitet ſich 
namlich unter der Glocke die Gaſe, die zum Leben 
noͤthig find, ſelbſt. Derſelbe ſoll auch eine Ma⸗ 
ſchine erfunden haben, um ohne Dampf ſo ſchnell 
auf Eiſenbahnen zu fahren, als mit den Kocomoriven. 
„Ein Engliſches Blatt berechnet, daß die ſt e hen⸗ 

den Heere in Europa ſeit dem Jahre 1830 nicht 
weniger als 14,000 Millionen Thaler gekoſtet haben. 

In Syrien wuͤthen Peſt und Empörung nach 
wie vor fort, die Kaſſen ſind erſchoͤpft, Hunger 
und Elend greift unter den niedern Volksklaſſen 
furchtbar um ſich und wenn die Europäifchen Groß: 
machte dem unglücklichen Land nicht beiſtehen, ſo 
geht es unter der Zuchtruthe uͤbermuͤthiger Tuͤrkiſcher 
Paſchas vollends zu Grunde. > 5 

Der Spaniſche Regent hat befohlen, daß bei 


auszuſtellenden Zeugniſſen für die Offiziere der Ars 


mee die bisher gewöhnliche Beſcheinigung „uͤber 
chriſtliche Auffuͤhrung und Anhaͤnglichkeit an die 
Perſon Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin und deren recht⸗ 
mäßiger Regierung“ nicht mehr noͤthig fey. 

An der Straße auf dem St. Gotthardt ſind 
ſeit mehr als 3 Wochen bei 300 Männer beſchaͤf⸗ 
tigt, mit Schaufeln 
men und die Straße fahrbar zu machen. Am 20. 
Mai konnte man nicht anders als mit einem Schlit⸗ 
ten die Höhe paſſiren. 

So ſtanden die Feldfruͤchte in ganz Ungarn 
lange nicht, als heuer. 
Bluüthen überſchuͤttet, die Weinberge erwecken die 
reichſten Hoffnungen und beſondets zeichnen ſich die 
Rapsfelder durch ihren guten Stand aus. Wenn 
kein Unfall dazwiſchen kommt, fallt auch die Ge⸗ 
treideerndte reichlich aus. b 

Der Hauptbockkeller in Munchen iſt in ſeinen 
7 unterirdiſchen Räumen zu klein, um die Dur⸗ 
tigen alle zu faſſen und man hat, um dieſe unter⸗ 
zubringen, Filialbockſchenken angelegt. 

In der Parſſer Poſſe: „Paris in den Jahren 
4841 und 1941, begegnen zwei Büuͤger einander im 
Luftballon. Wohin? fragt der eine den andern. 


den tiefen Schnee aufzuräus 


Die Obſtbaͤume find mit 
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„Bloß nach Havanna, um eine un e Schnupfta⸗ 
bak zu holen. Und Ihr, wo wollt 1 1 
„Nach Algier, um meiner Frau, welche auf 
einige Tage dorthin gereiſ't iſt, eine Melone zu 
bringen.“ In einer Scene langt ein Dampfwagen 
aus China an und ſetzt eine ganze Chineſiſche Fa⸗ 
milie in Paris ab. Auf dem Wagen ſteht: „Dampf⸗ 
wagen nach China, 30 Centimes die Perſon.““ 


Bekanntmachung. 5 
Der Kaufmann Benoni Kaskel Baarth 
hat in der gerichtlichen Verhandlung vom 7. d. M. 
erklärt, daß er feiner hierſelbſt zu etablitenden 
Handlung die Firma ñ j 
1 „Benoni Kaskel“ 
beigelegt hat. 


Poſen den 14. Juni 1842. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Mein in der Kreisſtadt Buk am alten Markte 
No. 3, belegenes Grundstück, verbunden mit einer 
Gaſtwirthſchaft, fo wie Material- und Weinhand⸗ 
lung, bin ich Willens, baldigſt unter vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen zu verkaufen. Daſſelbe beſteht 
aus einem maſſiven Vorder⸗ und Hinter «Gebäude, 
worin im Ganzen fieben Zimmer, mehrere Neben⸗ 
Gemaͤcher nebſt Küche, fo wie große HKellerraͤume; 
ferner find dabei eine neugebaute Kegelbahn, Stal⸗ 
lung auf circa 24 Pferde und großer Hofraum. — 
Unterhaͤndler werden verbeten. Ex 

Buk den 17. Juni 1842. 3 

J. E. Hoffmann. 


Zahnperlen, Kindern das 
tern, von Dr, Ramgois. 
1 Rthlr. 5 

Erprobte Haartinetur, grauen, 
ten und höchblonden 
ſchoͤnſte 


Zahnen zu erleich⸗ 
Die Schachtel & 


verbleich⸗ 
Haaren in kurzer Zeit dle 
dunkle Farbe zu geben, erfunden von 
Leonhardi, à Flacon 1 Rthlr. 10 ſgr. 
Aromatiſches Kräuteröl zum Wachsthum 
1 Verſchoͤnerung der Haare, à Flacon 


19% 5 e. 

Poudre de Chine, ſicheres u. unſchädlli⸗ 
ches Mittel, weißen, grauen us verblichenen Haa⸗ 
reu binnen A bis 5 Stunden eine ganz natuͤrliche 
haltbare ſchwarze und braune Farbe zu geben. 
Erfunden von Bilain & Comp. in Paris, gro⸗ 
ßes Flacon 1 Rthlr. 10 fgr., kleines à 20 fgr. 

Cosmetique americaine neues uns 
trügliches Mittel zur Vertreibung der Finnen 
und des Kupferausſchlages im Geſicht, a Fla⸗ 
con 20 ſgr. : N 


Löwenpomade, ächte, in einem Monat Kopf. 


Haare, Backenbaͤrte, Schnurbäͤrte und Augen⸗ 
braunen wachſen zu laſſen, erfunden von Ja⸗ 


’ 


mes Davy in London, à großer Tigel 1 Rtlr., 
kleiner a 15 fgr. a : 
Hühneraugenpflaſter, die Schachtel, 4 Pfla⸗ 
15 ſter enthaltend, 10 ſgr. 
Zu haben bei J. J. Heine in Poſen. 


Etabliſſements-Anzeige. f 
Hierdurch beehre ich mich, die ganz ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß ich unterm 20. d. Mts. 
eine zweite a 
Material-, Tabak⸗ Liqueur ⸗ und 
s Weinhandlung 
= unter der Firma 
Julius Horwitz f 
hierſelbſt an der Wilhelmsplatz⸗Ecke No. 20. (im 
Krauſeſchen Haufe) eröffnet habe. 

Indem ich meinen geehrten Goͤnnern den beſten 
Dank für das mir bisher geſchenkte Vertrauen ab⸗ 
ſtatte, erlaube ich mir gleichzeitig, um die Fort⸗ 

dauer deſſelben im neuen Geſchaͤft, zu bitten. Ich 
werde ſtets bemüht ſeyn, dieſes Vertrauen durch 
ganz beſondere reelle Bedienung und billige Preiſe 
u erhalten und neues zu erwerben und bitte Höflichft 
um geneigten Zuſpruch. 
> e Julius Horwitz. 


5 8 Die 
Modewaaren⸗ Handlung 


5 von 
J. M. N. Witkowski We 
Markt 43. erſte Etage, 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten ihre 
mit letzter Poſt aus Paris und Lyon empfangenen 
Neuigkeiten, beſtehend in Ball⸗ und Cour⸗Roben 
ala Pompadour, Sylphide, Crépe canelle, Tar⸗ 
latan mit Gold und Silber geſtickt, zu den Preifen 
von 20 bis 100 Rthlr., Umfchlagetüchern in Wolle 
und Seide, brochirt als auch geſtreift, eben ſo wol⸗ 
lene und ſeidene Shaws, Mantillen, Polonaiſen, 
Cardinal⸗Mäntel und Burnuſſe nach den neueſten 
Modellen, ſo wie ihr reichhaltig aſſortirtes Mode⸗ 
Waaren⸗ und Teppich⸗Lager zur geneigten Beach: 
tung. ? i 


PPP ] ] PP ⁰ĩVʒꝙm d ⅛ M . ˙ FrL n 
Das Seiden⸗Waaren⸗Lager „Markt No. 79. 
erſte Etage“ bietet neuerdings eine außerordent⸗ 
lich reiche Auswahl in franzöſiſchen und engliſchen 
Manufaktur⸗Waaren, und zwar, wie bisher, zu 
bedeutend herabgeſetzten Fabrik⸗Preiſen. 


Der Verkauf von 28 Pferden, welche wir zur 
Landwehr⸗Uebung geſtellt und am 26ften d. zurück 
erhalten, ſtellen wir den Kaufluſtigen, am letztge⸗ 
nannten Tage hier unter billigen Preiſen feil. 
Samter den 13. Juni 1842. ER 

. Gebrüder Josde, Pferdehändler. 
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Weißen, gut raffinirten Shd-See-Thran, vor⸗ 
zuͤglich zum Brennen, a Pfd. 3 ſgr., fo wie 
Berliner Glanz-Talglichte zu ſehr billigen Prei⸗ 
ſen verkauft 5 n 
die Material⸗ und Tabaks⸗Handlung 

2 von Selig Auerbach, 
Friedrichsſtraße No. 13. neben der Wache. 


Beſtes raffinirtes Ruͤboͤl a 135 Rthlr. der Cent⸗ 
ner bei Gebrüder Auer bach. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Conrs - Zettel. 


- Preuss.Com, 
Den 16. Juni 1842. — 


Zins- 
Brief | Geld, 


Fuss. 


Staats-Schuldscheine ...... 4 (1055 | 104% 
Sts.-Schuldsch. zu 3½ pCt. abgest,| ) |103 102ʃ 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 [102% 1025 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | — 4 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3% j102 10.3 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 |104 |4035 


Danz. dito v. in JJ. 48 


Westpreussische Pfandbriefe 35 1103’, | 102% 
Grossherz. Posensehe Pfandbr. . 4 14106% | 106, 
Ostpreussische ito 3% 103% — 
Pommersche dito 35 103.4 102ʃ½5 
Kur- u. Neumärkische dito 35 11035 | 103 
Schlesische dito 335 — 110% 
"Actien, ; 
Berl. Potsd. Eisenbahn. , ,... 5 1274 — 
dto. dto. Prior. Ob lig. 43 | — 1023 
Magd. Leipz. Eisenbahn 1164 — 
dto. dio. Prior. Oblig. 4 — 10245 
Berl, Anh. Eisenbahn .,.... — 1065 105, 
dto. dto. Prior, Oblig. .,. 4 — 1024 
Düss. Elb. Eisenbann 5 854 — 
dto. dto. Prior. Oblig. 5 1004 — 
Rhein. Eisenbakn 5 9% | 9% 
dto, dto. Prior. Obligg. 4 1004 — 
Gold al marco — — — 
Friedriehsd or — 137 13 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. — ! 105 | % 
rr — 3 


*) Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinsen 14 pCt., und 
ausserdem 1/2 pCt. p. anno bis 31, December 1842, 2 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
i den 15. Juni 1842. f 


Getreidegattungen. | = 1 


„Der Sgeſſel preuß.) fee lere 3 
K 


Weizen d. Schfl. zu 46 Mtz. 


Roggen dito 
Gerſte « 0 0 * * « 
Hafer 247318 0 a a 2 
Buchweizen * j —— 
Erbſen 1 * « u 
Kartoffeln 


Heu, der Ctr. zu 110 fd. 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 


